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Die Hoeresabgabe.
Wie der Staatsanzeiger vernimmt , steht die

württembergische Negierung dem Gedanken der Er¬
hebung einer einmaligen Abgabe vom Besitz be¬
hufs Deckung der einmaligen Kosten der Heeres¬
vorlage sympathisch gegenüber.

Zeichen der Zeit.
Die in diesen Tagen veröffentlichen Bilanzen

der Großbanken spiegeln fast durchweg die Krisen
wieder, die der Balkankrieg und die ungünstige
Lage auf dem Hypothekenmarkt im Gefolge gehabt
haben ; infolgedessen macht sich auch in den meisten
Fällen ein Rückgang, zum mindesten aber ein Still¬
stand der Dividenden bemerkbar , der nicht erwartet
worden war . Die Einlagen der Sparkassen vieler
Städte weisen gegen das Vorjahr einen Rückgang
auf , wahrend die Abhebungen zugenommen haben.
Die Reichsbank stxht gegenwärtig mit 317 Mil¬
lionen Mark schlechter als 1912 . Die Gründung
von Aktiengesellschaften ist im Februar gegen das
Vorjahr um mehr als die Hälfte zurückgegangen.
Ein äußerst starker Rückgang hat sich bei den Ka¬
pitalserhöhungen der Aktiengesellschaften bemerkbar
gemacht. Während im vorigen Februar 39 Ak¬
tiengesellschaften ihr Kapital um 113174000 Mk.
erhöht haben , waren es diesmal nur 15 mit
13 828 000 Mark.
Tie Stärkung des Deutschtums in den Ostmarke«
soll durch einen Gesetzentwurf besonders neu ge¬
regelt werden . Danach wird der der preußischen
Staatsregierung zur Verfügung gestellte Fonds um
175 Millionen Mark erhöht , von denen 100 Mil¬
lionen zur Festigung bäuerlicher Güter verwen¬
det werden sollen . Der Fonds für Domänen - und
Forstankäufe wird ebenfalls entsprechend erhöht.
Tie Wiedereinführung der dreijährigen Dienstzeit

in Frankreich.
Der gestern unter dem Vorsitz des Präsidenten

der Republik abgehaltene Ministerrat hat sich
für die Wiedereinführung der dreijäh-
rigen Dienstzeit entschieden. Der Kriegsmi-
nifter hat dem Ministerrat einen Gesetzentwurf un¬
terbreitet , welcher entsprechend einem Gutachten des
Obersten Kriegsrates die Wiedereinführung der
dreijährigen Dienstzeit verfügt und ihre absolut
strenge Durchführung ohne irgendwelche Aus¬
nahmen oder Vergünstigungen. Der Mi¬
nisterrat hat dieser Vorlage zugestimmt , welche so¬
fort in der Kammer eingebracht werden wird.

Die Wiedereinführung der dreijährigen Dienst¬
zeit in Frankreich wird nicht den einzigen
Inhalt der neuen Heeresvorlage bilden ; man will
mit ihr auch die Verlegung fast aller jetzt in
den Hafenstädten liegenden Landtruppen nach den
Garnisonen des Ostens Und Nordens verbinden . Der
Mannfchaftsmangel ist jenseits der Vogesen be¬

reits so stark geworden , daß die notwendig ge¬
wordene Einstellung von 1500 Marinemannschaf¬
ten kaum durchgeführt werden kann.

Tie Aufnahme des deutschen Milkiardenplanes
in Frankreich.

In Frankreich hat der deutsche Milliardenplan,
wie unschwer vorauszusehen war , Wasser auf dis
Mühle der Chauvinisten und Militaristen gelei¬
tet . Der „Temps " verweist aus das Beispiel
Deutschlands und , wendet sich scharf gegen das
neueste „Bulletin " der radikalen und radikal -so¬
zialistischen Partei , in dem es heißt : das Vaterland
sei keineswegs in Gefahr , man solle dem natio¬
nalistisch -chauvinistischen Rummel nicht nachgeben
und sein Geld lieber für soziale Zwecke verwenden;
Frankreich sei nicht verloren : wo man auch reise,
überall höre man Frankreich rühmen und den
Wunsch ausdrücken , dort wenigstens einen vorüber¬
gehenden Ferien -Aufenthalt nehmen , zu können.
Daraus erwiderte der „Temps " : „Parbleu ! Das
ist überzeugend ! Die Deutschen lieben Frankreich,
wie die Menschenfresser die Weißen lieben . Sie
lieben es so sehr , daß sie es fressen möchten.
Den vorübergehenden Ferien -Aufenthalt , zu dem
sie sich bequemen müssen, zu einem dauernden zu
gestalten , das würde ihnen sicher sehr gefallen^
Das glauben wir gerne . Wenn aber der Verfasser
des „Bulletin " uns durch eine solche Beweisführ¬
ung überzeugen zu können meint , dann hält er
uns für ebenso naiv , wie er selbst ist, und
täuscht sich gründlich .

" Mit diesen Sätzen eignet
sich der „Temps " die Unterstellung an , der schon
der General Keßler einen brutalen Ausdruck gege¬
ben hat , mit der Behauptung , Deutschland plane
einen Angriff auf Frankreich , um ihm weitere Pro¬
vinzen zu entreißen . Die Vermutung liegt nahe,
daß den Deutschen Angriffspläne unterschoben wer¬
den nur zu dem Zweck, eigene Angrifsspliäne zu
verdecken . Diese wagen sich in der neuesten Zeit
immer kecker hervor . Triumphierend verzeichnet
die nationalistische Presse, daß Rußland bald eine
schlagfertige Armee von 1 700000 Mann Haben
werde ; mit den 700 000 , die Frankreich durch die
Wiedereinführung der dreijährigen Dienstzeit be¬
komme , seien es nahezu zweieinhalb Millionen Sol¬
daten , die der Armee Deutschlands weit überlegen
seien. Das Ziel , das diese Truppenmacht zu er¬
reichen hat , wird ebenso deutlich aufgezeigt : es
ist die Rückgewinnung Elsatz-Lothringens , die An¬
nullierung der Ergebnisse des großen Krieges . Hat
doch sogar ein hervorragender Mitarbeiter des
sonst so friedlich gesinnten „Siecle " in der neuen
Zeitschrift „La Politique etrangere " die Revision
des Frankfurter Friedens offen als Ziel der aus¬
wärtigen Politik Frankreichs hingestellt . Diese und
andere Kundgebungen gaben der Londoner „Times"
Anlaß , an Frankreich eine ernste Warnung zu
richten.

Sitzung vom 5 . März.
Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung

um 2 . 20 Uhr . Vor Eintritt in die Tagesordnung
erhält das Wort Staatssekretär v . Tirpitz: Ich
habe dem hohen Hause die traurige Mitteilung
zu machen, daß unsere Marine in der letzten Nacht
um Mitternacht von einem schweren Unglücks¬
fall betroffen worden ist, dem eine große Zahl von
Menschenleben zum Opfer gefallen ist. Es handelt
sich um einen Zusammenstoß zwischen S . M . Schiss
„Dork" und dem Torpedoboot „S . 178"

. Genaue
Angaben habe ich selbst darüber noch nicht. Ich
weiß auch nicht genau , ob er direkt während des
Manövers oder ob er unmittelbar nach dem Manö¬
ver stattgefunden hat , nachdem die Lichter schon ge¬
fetzt gewesen sind. Der Umstand , daß verhältnis¬
mäßig wenige gerettet wurden , nur der Arzt , der
Ingenieur und 15 Unteroffiziere und Mannfchas-

Amtsvlatt für Pfalzgrafenweiler . > 1913.

ten , alle übrigen sind ertrunken , ist wahrscheinlich
dem sehr stürmischen Wetter in der Nordsee zu¬
zuschreiben. Meine Herren ! Die Marine betrauert
den frühen Seemannstod so vieler tapferer Ka¬
meraden aufs tiefste und wird dieselben in hohen
Ehren halten . Aber der Unglücksfall hat der Ma¬
rine ein Ansporn zu sein, den dahingefchiedenen
Kameraden in gleicher Pflichterfüllung zu folgen
und zu dienen für Kaiser und Reich.

Präsident Dr . Kämpf: Unter tiefem Schmerz
haben wir die Trauerbotschaft vernommen , die der
Herr Staatssekretär des Reichsmarineamts uns so¬
eben gemacht hat . Der deutsche Reichstag wirb
mit dem gesamten deutschen Volk den braven Män¬
nern , die in fester Pflichterfüllung ' den Tod ge¬
funden haben , ein ehrenvolles Andenken bewah¬
ren . Sie haben sich zum Zeugnis dessen von Ihren
Sitzen erhoben , was ich hiermit feststelle . — Wäh¬
rend der beiden Ansprachen hatten sich die Mit¬
glieder sämtlicher Parteien von den Plätzen er¬
hoben.

Auf der Tagesordnung steht zunächst der An¬
trag der Konservativen auf Schaffung kleiner Gar¬
nisonen , freie Fahrt für Militärurlauber , Bewil¬
ligung von Ernteurlaub ufw.

Abg . Flemming (Kons . ) : Von der Schaf¬
fung einer größeren Anzahl kleiner Garnisonen;
würden nicht die bösen Agrarier den Hauptvorteil
haben , sondern der Mittelstand und in erster Linie
die Handwerker . Keine Stadt wird sich scheuen , die?
Lasten auf sich zu nehmen , die durch die Ueber-
nahme von Garnisonen bedingt sind . Der Red¬
ner verlangt weiter freie Eisenbahnfahrt für die
Militärurlauber mit Schnellzügen , einmalige Kon-
trollversammlung jährlich , schnellere Abschätzung dev
durch militärische Hebungen verursachten Schäden
und Erhöhungen des Servisgeldes für Pferde . Sie
nützen mit der Annahme unseres Antrags in er¬
ster Linie dem Mittelstände . (Wiederholter lebhafter
Beifall rechts .9

Abg . Noske (Soz . ) : Wir vermögen nicht dem!
Antrag in allen Teilen zuzustimmen und bean¬
trage '- schon jetzt Einzelabstimmung über die ein¬
zelnen Punkte . Für eine Einschränkung der Kon-
trollversammlungen sind auch wir . Der Ernteur¬
laub ist nur ein Notbehelf . Es muß auf eine Ver¬
kürzung der Dienstzeit hingearbeitet werden . Dev
Schaffung kleiner Garnisonen stimmen wir nicht!

. zu aus Sparsamkeitsrücksichten.
Abg . Angerpointner (Ztr . ) : Ich bitte , deck

Antrag möglichst einstimmig anzunehmen.
Abg . Schulenburg (Natl . ) : Den Städten

erwachsen große Kosten durch die Garnisonen . Die
freie Eisenbahnfahrt sollte auch den Veteranen bei
Reg -mentsjubiläen zugestandeck werden . Für die
Soldaten verlangen wir Briefportofreiheit , im üb¬
rigen stimmen wir dem Antrag in allen Teilen zu.

Weinhaufen (F . Vp . ) : Der Schaffung klei¬
ner Garnisonen stehen wir sympathisch gegenüber.
Angesichts der neuen Heeresvorlage sollten wir den
die Lasten Tragenden auch kleine Geschenke brin¬
gen , die die Freundschaft zwischen Heer und Volk
erhalten . Deshalb stimmen wir für den Antrag.

Auf Antrag des Abg . Bassermann wird ein
früherer Antrag der Nationalliberalen , der dieselbe
Materie behandelt , mit zur Debatte gestellt.

v . Oertzen (Reichsp . ) : Der Ernteurlaub sollte
nur dann gewiährt werden , wenn die Witterungs¬
verhältnisse eine möglichst schnelle Hereinbringunz
der Ernte verlangen.

Bietmeier (W . Vgg . ) : Kleine Garnisonen sind
nötig , um den Konnex der Soldaten mit ihrer Hei¬
mat zu erhalten.

Nach Annahme eines Schlußantrags und einem
Schlußwort des Mg . Nebe l (Kons . ) werden sämt¬
liche Anträge angenommen , soweit es sich um
die Schaffung kleiner Garnisonen handelt gegen
die Sozialdemokraten , im übrigen einstimmig . Nach
Erledigung einiger Petitionen wird die Sitzung au?
morgen 1 Uhr vertagt . Schluß einhalb 7 Uhp,
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Von der Handwerkskammer Reutlingen . Der
Vorstand der Handwerkskammer Reutlingen hielt
am letzten Montag im Kammergebäude in Reut¬
lingen in Anwesenheit des stv . Staatskommissars
Reg . -Rat Dr . Llbele von der K . Zentralstelle für
Gewerbe und Handel eine Sitzung ab , die sich
u . a . mit folgenden Gegenständen befaßte : 1 . Ein
Bedürfnis für die in der Abgeordnetenkammer
beantragte . Errichtung eines Landeskreditin¬
stituts, das mittels Staatshilse dem strebsamen
und kreditwürdigen Mittelstand einen billigen Kre¬
dit gewiähren soll , kann die Kammer nicht aner¬
kennen . Der Befriedigung des Realkredites die¬
nen in Württemberg eine Reihe privater und öf¬
fentlicher Bankinstitute , so daß in dieser Richtung
den Bedürfnissen im allgemeinen genügt wird . Dem
Bedürfnis des Mittelstandes insbesondere des ge¬
werblichen nach Personalkredit wird in Würt¬
temberg in weitgehendstem Maße durch die über
das ganze Land verbreiteten , auf dem Grundsatz
der Selbsthilfe beruhenden Kreditgenossenschaften
(Vorschuß- und Kreditvereine , Handwerker - und Ge¬
werbevereinen ) sowie durch die Darlehenskassen¬
vereine genügt . Württemberg marschiert mit sei¬
nen vorzüglich ausgebauten Kreditgenossenschaften
an der Spitze der deutschen Bundesstaaten . Irgend¬
welche Klagen von kreditwürdigen Handwerkern
find der Kammer weder direkt noch durch Versamm¬
lungen bekannt geworden . Durch die in diesen
Antrag verlangte Staatshilse würden insbesondere
im Handwerk unerfüllbare Wünsche in Beziehung
auf Kreditgewährung erweckt und der in unseren
Kreditgenossenschaften so lebendige Geist der Selbst¬
hilfe unnötiger Weise erschüttert . Auch die Er¬
fahrungen , die man in anderen Bundesstaaten mit
der Gewährung von Staatshilse an die Genossen¬
schaften gemacht hat , lassen eine Ablehnung des
Antrags als angezeigt erscheinen. 2 . Eine große
Anzahl , meist norddeutscher Fachverbände aus der
Schuh und Lederindustrie haben an Reichstag und
Bundesrat eine Eingabe gerichtet , in der sie den
Mindestkaufleuten (Handwerkern usw .) unter
Abänderung des Z 4 des H . G . B . die Buchführ¬
ungspflicht auferlegen wollen . Der Vorstand
steht dieser Forderung im Prizip sympathisch ge¬
genüber , hält jedoch angesichts der tatsächlichen
Verhältnisse die Durchführung dieser Forderung in
absehbarer Zeit für unmöglich und bittet die K.
Staatsregierung der Eingabe keine weitere Folge
zu geben . 3 . Die Kamin fe ge rmeiste öo r g a -
nisationen des Landes erstreben eine einheit¬
lichere Abnahme der Meisterprüfungen im Kamin¬
fegergewerbe . Unter Berücksichtigung der besonders
gelagerten Verhältnisse im Kaminfegergewerbe emp¬
fiehlt der Vorstand die Errichtung einer staatlichen
Prüfungsbehörde i . S . des H

133 G . O . , die aber
nicht einer Fachschule angegliedert werden darf . 4.
Dem deutschen Werkbunde tritt die Kammer als
Mitglied bei.

* Die diesjährige Landesversammlungder Aerzte
Württembergs wird in Eßlingen abgehalten. In
feiner letzten Sitzung hatte sich der ärztliche Lan¬
desausschuß u . a . auch mit dem vorläufigen Ent¬
wurf der Vollzugsverfügung zum Oberamts-
arztgesetz befaßt und beschlossen , gegenüber der

HZ L « sefrucht. A
Tu du redlich nur das Deine,
Tu 's in Schweigen und Vertrau '».
Rüste Balken, haue Steine,
Gott ver Herr wird weiter bau' n.

Geibel.

Der tote Vampyr.
Roman von H . Hill.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Rose sah ihren Vater an , ob er diesen Befehl gut¬
heißen würde . Er nickte ihr hastig zu , aber kaum war sie
draußen, da wandte er sich zu Harald : „Ich habe nur

gugestimmt, weil ich mich auf Sie verlasse," flüsterte er heiser.

„Sie müssen wohl gute Gründe haben, sonst würden Sie

mich nicht zwingen , den Menschen zu empfangen . Es ist
sicher einer von denen, von welchen wir vorhin sprachen .

"

Sehr möglich. Und das will ich eben gerade heraus¬
finden, " versetzte Harald . „In Ihrem augenblicklichen
Gesundheitszustand kann ich Sie nicht dem aussetzen , daß
die Bande Sie unvorbereitet überfällt. Dieser Herr soll
wahrscheinlich das Terrain sondieren, und das wird ihm
schwerer fallen , wenn er Sie nicht allein findet . Er darf
das Visier nicht lüften , sondern muß seineRolle alsAmateur-

photograph weiter spielen, und dabei möchte ich ihn
beobachten. Ich habe einen ziemlich scharfen Blick , und es
müßte mit dem Teufel zugehen , wenn ich nicht durchschauen
könnte, was der Mensch vorhat . Denn in seiner Ent¬

täuschung, daß er Sie nicht überrumpeln kann , gibt er

sich sicher irgend eine Blöße ."

„Aber das schlimmste wird dadurch doch nur hinaus¬
geschoben," warf Melneck ein.

„Ja , mehr können wir augenblicklich nicht tun,"

in diesem Entwurf geforderten mindestens 5-jäh¬
rigen Praxis in Württemberg als Voraussetzung um
eine Oberamtsarztstelle sich ablehnend zu verhalten,
dadurch eine solche Bestimmung unter Umständen
gerade die tüchtigsten Bewerber ausgeschlossen wer¬
den könnten . Weiter hat sich der Landesausschluß
gegen die im Entwurf vorgesehene Bedingung der
Erlangung der Doktorwürde ausgesprochen,
wett die Doktorpromotion keinen Maßstab für die
wissenschaftliche Befähigung bilde . Zum Körper¬
schaftspensionsgesetz wird die Leitung des Landes¬
vereins ebenso wie an die Regierung , so auch an
die Kammer die Bitte richten, es möge im neuen
Körperschaftspensionsgesetz die Berechtigung der
Krankenhausärzte und zwar sowohl der Haupt-
als auch der nebenamtlich angestellten zum Bei¬
tritt in die Pensionskasse ausdrücklich ausgespro¬
chen werden.

* Die Landesversammlung der Nationalliberale«!
Partei , die am 9 . ds . Mts . stattfinden sollte, ist
mit Rücklicht auf die Verhandlungen im Reichstag
aus Sonntag , den 30 . März verschöben Mordest.
Die Bertreterversammlung der Partei findet am 29.
März in Stuttgart statt.

* Nagold . 5 . März . Die Stelle des zweiten
wissenschaftlichen Hauptlehrers am hiesigen Lehrer¬
seminar ist dem Seminaroberlehrer Dr . Matscheck
hier unter Verleihung des Titels eines Professors
übertragen worden.

st Neuenbürg, 5 . März . In Calmbach brannte
heute nacht das von drei Familien bewohnte An¬
wesen des Schmiedes Otto Stoll nieder . Der Scha¬
den beträgt 30 - 35 000 Mk.

st Tübingen , 5 . März . (Der Prozeß Weick . )
Das Reichsgericht hat auf die Revision des Ge-
treidehändlers I . G . Weick-Herrenberg , der von der
hiesigen Strafkammer wegen einfachen Bankerotts
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt war , dieses Ur¬
teil aufgehoben und die Sache zu erneuten Ver¬
handlungen an die Strafkammer verwiesen.

st Stuttgart , 5 . März . (Wechsel in der
Forstdirekt ion . ) Einer Blättermeldung zufolge
beabsichtigt der Präsident der Forstdirektion von
Grauer , am 1 . April in den Ruhestand zu treten.
Als sein Nachfolger wird Obersorstrat v . Keller
genannt.

st Stuttgart , 5 . März . Der volkswirt¬
schaftliche Ausschuß der 2 . Kammer befaßte
sich heute mit dem ihr überwiesenen Gesetzentwurf
betr . Bauten der Verkehrsanstaltenverwaltung für
1913 und 1914 . Die Artikel 1 und 2 , die Exigen-
zen für 6 teils schon bewilligte und in Angriff
genommene, teils für 7 gesetzlich festgelegte Ne¬
benbahnen enthalten wurden ohne Beanstandung
genehmigt. Bei der Exigenz für das zweite
Gleis der Strecke W i ldb a d - C almb a ch wurde
angeregt , die Unterführung in Wildbad zu unter¬
lassen und die Straße Calmbach-Wildbad ganz auf
die linke Bahnseite zu legen. Dieses wurde zn-
gesagt , jenes als unmöglich bezeichnet.

st Stuttgart . 5 . März. (Diebesbande . / In
der Nacht vom Montag auf Dienstag wurde eine
bköpngc Diebesbande sestgenommen. In letzter
Zeit waren hier eine ganze Reihe von Schau¬
kastendiebstählen verübt worden . Auch warett von
den Wagen der Güterbeförderer herab Ballots , Kof¬
fer und dergl . gestohlen worden . Die Kriminal¬
polizei hatte nun ermittelt , daß der Flaschner Jo¬
hann Karp hier auf ein Sparkassenbuch , das in

versetzte Harald . „ Es ist schon viel wert, wenn wir
ein paar Tage gewinnen , um unseren Feldzugsplan zu
entwerfen . Aber fassen Sie nur Mut, " fuhr er fort, denn
er sah die Totenblässe , die sich über des Kaufmanns Züge
breitete, und seine zitternden Lippen . „ Vielleicht ist es
wirklich nur ein harmloser Reisender, und wir sind ganz
überflüssigerweise erschrocken. Das wird uns übrigens noch
öfter passieren, und mich wundert überhaupt, daß es
nicht schon eher geschehen ist ."

Er konnte nichts weiter sagen, denn eben öffnete Rose
die Tür , um Herrn Keller eintreten zu lassen . Er kam
munter hereinspaziert, aber Harald , der ihn mit Argusaugen
beobachtete, entging nicht der leise Ausdruck von Ent¬

täuschung in seinen Zügen , als er Herrn Melneck nicht
allein fand . Auch ein ärgerliches Herabziehen der vollen
Lippen konnte er nicht ganz verbergen , trotzdem er sofort
wieder auf seiner Hut war . In fließender Rede brachte
er sein Anliegen vor, und wenn man auch sofort hörte,
daß man keinen Herrn aus den besseren Kreisen vor sich
hatte, so erinnerte seine Ausdrucksweise doch durchaus
nicht an den Mann mit den „Blechzähnen ", der im
ausgesprochensten Berliner Dialekt geredet hatte . Und als
er am Schluß seiner Lobhymne auf das schloßartige
Besitztum Herrn Melnecks den Mund zu einem liebens¬
würdigen Lächeln öffnete, da wurde die Aehnlichkeit
noch schwächer , denn die Eigentümlichkeit, welche jenem
den Spitznamen von dem Melneckschen Lehrling ein¬

getragen hatte , war hier absolut nicht vorhanden , was
ja Harald auch schon gestern abend im blauen Hecht aus¬
gefallen war.

»Ich verlange nicht viel, " schloß Herr Keller sAne
Rede , „ich möchte nur die Erlaubnis von Ihnen , mich auf
den Rasen zu stellen und einige Aufnahmen zu machen.
Meine Kamera ist kein Maximgeschütz. Ich möchte nicht
um die Welt irgendeinen Menschen wehtun . "

Bei dieser letzten Versicherungsah ernicht den Besitzer der
Villa , sondern Harald an, und es schien dem jungen Arzt
in dem Blick , der ihn traf, etwas Hönisches zu liegen . Es
war fast , als wolle Keller sagen : » Ich weiß , daß Sie mich

einem gestohlenen Koffer enthalten war , Geld ab¬

heben lassen wollte . Gestern abend wurde dann
in der Wohnung Karps in der Weberstraße sine
Durchsuchung vorgenommen . Man fand ein gan¬
zes Warenlager gestohlener Gegenstände , Schmuck-
fachen , Kleider , Wäschestücke rc . Karp wurde mit

samt seinen Helfershelfern , dem Schlosser Heinrich
Lutzei und dem Flaschner Karl Maier festgenom¬
men . Das gleiche Schicksal ereilte den Kutschvr
Wilhelm Lutzei und die Ehefrau Karps , die nachts
von Mannheim zurückkehrten, wo sie gestohlene Ge¬
genstände abgesetzt hatten.

st Mm , 5 . März. In Söflingen ist der von
seinem Truppenteil flüchtig gegangene Grenadier
August Müller von der 8 . Komp , des Gren . -Reigi.
123 gestern verhaftet worden , als er gerade im
Begriffe stand, in einem Laden etwas zu kaufen.
Müller hatte Zivilkleider angelegt und seine Uni¬
form in Söflingen versteckt.

st Leutkirch, 5 . März . Heute früh 4 Uhr ver¬
unglückte das Auto des Medizinalrats Moosbrug-
ger bei Wuchzenhofen, indem es auf einen Baum
auffuhr und in Trümmer ging . Der Chauffeur
Kugler von hier ist tot . Die beiden Insassen,.
Leutkircher Geschäftsleute , sind nicht verletzt.

st Friedrichshafen , 5 . März . Der deutsche Lust¬
flottenverein , der seinen Sitz in Mannheim hat,
beabsichtigt , znm 8 . Juli , an dem Graf Zeppelin
sein 75 . Lebensjahr vollendet , eine Huldigungsfahrt
im Extrazug hierher zu unternehmen.

* Don der Iller , 4 . März . Bei der Gewinnung
von Kies zur Straßenbeschotterung bei Apfeltrach
löste sich eine fast 25 Meter lange Wand ab und
verschüttete den Landwirtsohn R . Deyle , der als
Leiche aufgefunden wurde . Mehrere andere
Beschäftigte konnten sich vor dem gleichen Schick¬
sal durch die Flucht retten . — In Iller kiffe !«
fiel das 3jährige Kind des Söldners Schlegel in
einen Kessel siedenden Wassers . Die Verbrühungen
führten den Tod herbei . «

Deutsches Reich.
Aussperrung im Malergewerbe.

Gestern sind die Malergehilfen in Nord-
Westdeutschland ausgesperrt worden . Weiter er¬
folgt die Aussperrung am Donnerstag in Baden , im
Elsaß , in der Pfalz , in Hessen-Nassau , am Frei¬
tag in Bayern , Württemberg, Mittel - und West¬
deutschland, am Samstag in Berlin und Ostdeutsch¬
land.

st München , 5 . März . Heute vormittag stürzte
Leutnant BedenL vom 17 . Infanterieregiment bei
einem Uebungsflng aus dem Miliiärflugübungs-
platz in Oberschleißheim ab . Der Offizier wurde
schwer verletzt unter den Trümmern des Flugap¬
parates hervorgezogen.

* Köln . 5 . März . Heute morgen sind sämtliche
organisierte Tapezierer -, Polsterer - und Dekorateur¬
gehilfen in den Ausstand getreten.

* Bremen . 5 . März . Der Kaiser ist , im Auto¬
mobil von Wilhelmshaven kommend , um 12. 10 Uhr
mit Gefolge vor dem Rathäuse angekommen, wo
er vom Senat , den Spitzen der Behörden und
dem Ofsizierkorps empfangen wurde . Er besichtigte
das neue Rathaus und nahm dort um 1 Uhr , einer
Einladung des Senats folgend , das Frühstücks ein ..

erkennen und Verdacht auf mich haben, aber ich weiß
auch , daß Sie mir nichts beweisen können. Ich bin eben doch
klüger als Sie , und Sie werden nicht erraten, wie ich Sie
hinters Licht geführt habe ."

Wenn Kellers Blick dies wirklich sagen wollte , so
stimmte es nicht ganz , denn Harald wußte genau , daß
dieserMann , wenn er wirklich mit jenem frechen Eindringling
in der Ritterstraße identisch war , irgend etwas mit seinem
Mund vorgenommen haben mußte , um sich unkenntlich zu
machen. Und da Harald jetzt fast sicher zu sein glaubte,
daß er denselben Menschen vor sich habe, so nahm er es
auf sich , ihm zu antworten.

„Mein lieber Herr," sagte er mit bedeutsamen Nach¬
druck, „ich glaube gar nicht , daß Sie jemand weh tun
könnten, selbst wenn Sie wollten. Aber das ist ja
auch ganz gleichgültig . Was ich als Herrn Meine « « ärzt¬
licher Berater jetzt von Ihnen verlange , ist, daß Sie
das Grundstück verlassen und zwar sofort. Ich habe
meinem Patienten ungestörte Ruhe verordnet , und die soll
er jetzt Habens

„Vielleicht geht es dem Herrn in ein paar Tagen
besser . Ich werde dann noch einmal Nachfragen, mög¬
licherweise finde ich einen liebenswürdigeren Empfang,"
kicherte der Besucher, ohne sich abschrecken zu lassen. Im
Gegenteil trug sein ganzes Wesen jetzt offene Unverschämt¬
heit zur Schau.

Harald drückte auf die elektrische Klingel . „ Schmidt,"
sagte er, als auf dies Zeichen der alte Kammerdiener
erschien , „Herr Melneck wünscht, daß dieser Herr hinaus¬
geleitet wird, und zwar nicht nur aus dem Haus , sondern
zum Gartentor hinaus bis auf die Straße . Verstehen Sie ? "

„ Gewiß , Herr Doktor. "
„ Und sollte der Herr noch einmal versuchen , hier

einzudringen , so lassen Sie sofort den Gendarmen holen,
daß er ihn wegen Hausfriedensbruchs festnimmt."

„Den Gendarmen ? Na , das finde ich ja gut , gerade¬
zu großartig finde ich das ! " Aber trotzdem zog er sich
zurück von dem feinen Berliner Diener , den er fort¬
während mit höhnischen Sticheleien überschüttete, bis ans



Das TarMtoils-llnBS.
Das Torpedoboots -Unglück, das sich am Diens¬

tag nacht 11 . 30 Uhr bei der Rückkehr von einer
Nachtübung bei Helgoland ereignet hat , und dem
70 Mann zum Opfer gefallen find , hat überall im
Deutschen Reich Trauer hervorgerufen . Das Boot
wurde fünf Seemeilen nordöstlich von Helgoland
von dem großen Kreuzer „York" gerammt und ist
gefunken. Es gehörte zur 11 . Halbflottille , die zur¬
zeit in dem Verbände der Aufklarungsschiffe , dem
der große Kreuzer „York" angehört , in der Nord¬
see Ate . „S 178" ' ist in Wilhelmshaven beheimatet.
Es war eines der neuen Torpedoboote , ist, erst
vor 4 Jahren vom Stapel gelaufen und wurde!
von Oberleutnant zur See Pies, dem als Wachof¬
fizier Oberleutnant zur See Schade zur Seite
stand , geführt. Heide sind ertrunken. Der
eigentliche Kommandant Kapitänleutnant v . Zastrow
war in der letzten Nacht an Bord nicht anwesend
und entging somit dem Tode.

Von der Besatzung des verunglückten Torpedoboots
werden vermißt und sind zweifellos alle ertrunken : die
Oberleutnants z . S . Pies und Schade, Steuermann Guben¬
schwager, Maschinist Maas , die ObermaschinistenmaateStoffer,
Fichtner und Gent , die Maschinistenmaate Seidel , Möller,
Einhaus, Schröder, Böster, Stößer , Oberbootsmannsmaat
Barton , Bootmannsmaat Heinzen , Sanitätsmaat Senft,
die Oberanwärter Haac , Paulsen und Hebauf, die Oberma¬
trosen Bierin? , Heyermann, Bauersfeld , Winter , W rth,
Schweinsiurth und Müller -Arnold , die Oberheizer Thomas,
Ley , Obladen , Debbertin, Steinmann , Falk, Buschkötter,
Endres, Patecki , Stepper , Hachmann, Ogwdowezik , Knieczik,
Weber , Paul , Wiegand, Fischer , Eifert, Friedrichs, Geil,
Sens , Gerhardt , die Maschinistenanwärter Fehringen, Hoch¬
apfel, Grobe, die Matrosen Beyer, Bawolski, Heklor , Kraus,
Bruns , Wilm , Wiebecke, Buttgereit und Lübberty, die
Heizer Schilling, Hille, Kronenberg, Sartorius , Zwiertz,
Osse, Becker-Wilhelm, Schwarz , Becker-Chnstian , Herren,
Rahm.

Die Namen der Geretteten lauten richtig:
Marineingenieur Kühn, Marineasststenzarzt Nanke , Ober¬
maschinistenmaat Byttlick , Rüdiger, Bootsmannsmaat
Meins, Maschinistenmaat Schönbeck , Obermatrose Kabisch,
Großkopf , Oberheizer Koch, Gleim, Vego , Matrose Mallin,
Maschinistenanwärter Spekyn, Cordes, Heizer Morlock.

* Helgoland. 5 . März . Von den dem Tode Ent¬
ronnenen des verunglückten Torpedoboots wurden
einige vom Kreuzer „York "

, andere von einem
Torpedoboot gerettet . Taucher suchen die Unfall¬
stelle ab, die sich in der Nähe der Düne befindet.

* Wilhelmshaven . 5 . März . Kurz vor der Ab¬
fahrt nach Bremen empfing der Kaiser den Sta-
Uonschef Admiral Grasen v . Baudissin und nahm
die Meldung über die Katastrophe entgegen . Der
Kaiser sprach der Station sein inniges Beileid aus
und ordnete an , daß alle im Hafen liegenden
Schisse auf Halbmast flaggen.

st Wilhelmshaven. 5 . März . Der Werftdampfeb
„Fleiß " ist heute zur Unfallstelle bei Helgoland
abgegangen . Das gesunkene. Boot ragt mit der
Mastspitze aus dem Wasser hervor . Die Geretteten
von „ S 178" sind heute nachmittag auf „S . 177"
hier eingetrofsen.

st Wien , 5 . März . Kaiser Franz Joseph
richtete heute nachmittag anläßlich der Schisfskata-
strophe bei Helgoland eine telegraphische Beileids¬
kundgebung an Kaiser Wilhelm.
Tor geleitet. Rose freute sich im stillen darüber , wie die
frechen Redensarten des Fremden an der steifen Würde
des alten Schmidt abprallten . Sie hatte ja keine Ahnung,
wie tief der Mensch in ihr Familenleben eingreifen würde.

Während der ganzen Verhandlung hatte Robert
Melneck mit geschlossenen Augen müde zurückgelehnt auf
der Ruhebank gesessen , so bald jedoch Keller das Zimmer
verlassen hatte , sprang er auf und rief : „ Es ist alles
aus, Schetzler . Der Manu hat micki in der Hand ! Ich
kann es nicht mehr ertragen ! Jetzt sofort gehe ich hin und
liefere mich der Polizei aus . Alles ist besser, als dies
ewige Hangen und Bangen in schwebender Pein ! Haben
Sie gehört, wie er sich darüber lustig machte , als Sie mit
dem Gendarm drohten ? "

Harald drückte ihn sanft wieder auf den Sitz nieder und
fühlte dabei nach seinem Puls . Die raschen, unregelmäßigen
Schläge beunruhigten ihn tief . Er durfte auf keinen Fall
fetzt die Wahrheit sagen , es war seine vorgezeichnete
Pflicht zu lügen.

„Mein Herausforderungsspiel hat Sie erschreckt,"
sprach er in beruhigendem Ton , „aber ich wollte wissen, mit
wem ich es zu tun hatte . Und das ist mir jetzt ganz klar.
Der Mensch ist wirklich nichts weiter als ein ganz harm¬
loser Vergnügungsreifender , der sich gern ein paar Bilder
Don Ihrer schönen Villa mitnehmen wollte. Mit der be¬
wußten Angelegenheit hat er gar nichts zu tun . Wer
weiß, ob da überhaupt noch irgend etwas erfolgen wird !"

„ Aber Sie haben doch gehört, wie er Sie wegen der
Polizei verhöhnte, Harald ! "

„Ach was , das war nur blödsinnige Albernheit," ver¬
setzte der junge Doktor fest. „ Wissen Sie , lieber Herr
Melneck , wenn Sie sich von solchen Kleinigkeiten unter¬
kriegen lassen, dann kommen Sie nie wieder hoch . Sie
haben an mir einen guten Wachhund, aber ich belle erst,
wenn ich einen Feind wittere, der es wert ist . "

Nach und nach gelang es Harald , den Kaufmann
zu beruhigen, wenigstens schlug der Puls ruhiger, und der
lunge Arzt freute sich des Erfolgs . Aber er wußte wohl
daß die Rübe , die er kür beute berbeiaefübrt batte.

* Gmmtden . 4 . März . Die Kaiserin und
Prinzessin Viktoria Luise sind nach überaus
herzlicher Verabschiedung von dem Herzogspaar von
Cumberland , dem Prinzen Ernst August und den
übrigen Fürstlichkeiten , die den Besuch zum Bahn¬
hof geleiteten , heute abend um 10 . 30 Uhr nach Ber¬
lin abgereist , Prinz Ernst August reist morgen
nach München.

st London. 5 . März . Wie Lloyds aus Rio de
Janeiro gemeldet wird , steht der auf Fahrt von
Wellington nach London befindliche britische Post-
dampfer „Turakina "

, ein Schiff von 5000 Tonnen,
in Flammen.

* Mexiko , 4 . März . Wegen Teilnahme an dem
Morde in Covadonga wurden weitere drei Per¬
sonen standrechtlich verurteilt und heute hin ge¬
eicht et , darunter der Anführer General Garcia
Guevarra. Die Ermordung der vier Deutschen
haben nun insgesamt neun Personen mit dem Tode
gebüßt.

* Schanghai . 4 . März. Der Fürst der Inneren
Mongolei Pintu wurde auf einem Jagdausfluge,
40 Li von der Residenz entfernt , mit vier Leuten
seines Gefolges meuchlings ermordet. Die Tat
ist angeblich auf Befehl des Kriegsministers des
Hutuchtu geschehen , weil Pintu der chinesischen Re¬
publik Gefolgschaft geleistet hatte.

Der Balkankrieg.
Ter Kreuzer „Hamidie".

* Konstantinopel. 5 . März . Der griechische
transatlantische Dampfer „Themistokles "

, mit
Truppen und Kanonen für Salonik bestimint , wurde
vom Kreuzer „Hamidie " in der Nähe von Kas¬
sandra zum Sinken gebracht. Von der M ann-
schaft soll niemand gerettet sein.

Eine Erklärung des Großwesirs.
* Konstantinopel, 5 . März . In einem Interview

gab der Großwesir folgende Erklärung ab:
Die Unterzeichnung des Friedens ist nicht, wie

versichert wird , unmittelbar bevorstehend . Adria¬
nopel ist nicht abgetreten Mordest , wie man sagt.
Wahr ist, daß die Besprechungen mit den Mächten
fortdauern , direkte Verhandlungen mit Bulgarien
werden nicht gepflogen . Wir nahmen die Mediation
der Machte an und brachten ihnen unsere Vor¬
schläge tzur Kenntnis . Die Mächte habest auch ohste
Zweifel die Verbündeten ersucht, ihre Bedingungen
bekannt zu geben. Wir warten die Entscheidung
der Mächte ab . Die Entscheidung der Mächte und
die Entscheidung Europas ist aber nicht bindend für
die Türkei . Die Mächte intervenieren nicht, son¬
dern bieten nur ihre gütest Dienste an . Es ist
notwendig , die mehr oder weniger falschen Ge¬
rüchte über die Verhandlungen mit Vorsicht auf!-
zunehmen.

Die Türkei lehnt es ab , eine Kriegsentschädig¬
ung zu bezahlen.

Anfrage bei den Balkanstaate«!.
* Belgrad . 4 . März . Die diplomatischen Ver¬

treter der Großmächte setzten gestern nachmittag
i die serbische Regierung von dem Friedensge-

fuch der Türkei in Kenntnis und frugen an,
ob die verbündeten Balkanstaaten der Vermitt¬
lung der Großmächte zustimmen werden . Pa-
schitsch erklärte , daß sich die serbische Regierung
wegen der Antwort mit den Verbündeten ins Ein¬
vernehmen setzen werde.

Die gleiche Anfrage wurde auch an die üb¬
rigen Balkanstaaten gerichtet.

Vermischtes.
K Ein amerikanischer Gelehrter über den Wert

der deutschest Sprache. Professor Dr . Owen vom
amerikanischen Lehrerseminar in Chicago hat letzt¬
hin die Bedeutung der deutschen Sprache in einem
Vorträge dargetan , der in seinem warmen Enthu¬
siasmus und seiner sachlichen Begründung eben¬
so ein beschämendes Tadelsvotum für diejenigen
Deutschamerikaner enthält , die in Haus und Fa¬
milie die deutsche Muttersprache nicht bewahren
oder aus Gleichgültigkeit vernachlässigen , wie sie
gleichzeitig eine ernste Mahnung für alle Deut¬
schen in sich birgt , die heute mit ehrlicher Begei¬
sterung für die Verbreitung von Kunstsprachen wie
Esperanto , Ido u . a . sich einsetzen . Prof . Owen
sagte nach den Mitteilungen des Vereins für das
Deutschtum im Ausland folgendes : „Die deutsche
Sprache — unschätzbar ist mir ihre Kenntnis ge¬
wesen , auch geistig anregend in meinen Studien.
Ich kann tatsächlich sagen, daß ich eher auf die
englische Sprache verzichten kann als auf die
deutsche . Es gab Zeiten in meinem Leben, als ich
meine Studien nur mittels der deutschen Sprache
betreiben konnte , weil es keine englische Bücher Aer
die betreffenden wirtschaftlichen Fragen gibt . Uner¬
meßlich ist der Vorteil der Kenntnis der deutschen
Sprache auf den Gebieten der Wissenschaft , der In¬
dustrie , der Technik und der sozialen Organisation.
Die Sprache ist tatsächlich unentbehrlich Wir sind
gezwungen anzuerkennen , daß , wenn nur eine
fremde Sprache gelehrt werden soll , dies unbedingt
die deutsche sein muß . Und da denke ich manch¬
mal mit Empörung daran , wie so viele Eltern
dieses kostbare Gut , dessen Erwerb mich Tausende
von Dollars gekostet hat , fortwersen und es nicht
ihren Kindern vererben . Jedesmal , wenn sich je¬
mand mit deutschem Namen zur Aufnahme ins
Seminar meldet, , frage ich , ob er oder sie deutsche
Eltern hat . Wird die Frage bejaht , so forsches
ich nach den Kenntnissen in der deutschen Sprache
und da mache ich häufig trübe Erfahrungen . Ich
rate jedem Besucher unserer Anstalt , sich die Kennt¬
nis der deutschen Frage anzueignen oder sie sich,
wenn er sie bereits besitzt , zu erhalten .

"

Handel und Verkehr.
K. Forpamt Altknstrig . Stammholzverkauf vom

4 . März 1913 4202 Fm . mit 86 909,62 Mk. Pusbot und
105 616,20 M . Erlös , Normales Langholz Fichtenu .Tannnen
124 o/o, Forchen 131 » /,, , Ausschuß Langholz Fichten und
Tannen 116 » / «, Forchen 124 Proz . Gesamtdurchschnitt
121,5 Prozent.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.

nicht von Dauer sein konnte ; denn Keller kam sicher zurück
und versuchte , sein Opfer unter günstigeren Umstünden
zu treffen . Die Drohung mit dem Gendarmen würde ihn
auf keinen Fall verhindern, in die Besitzung Herrn Melnecks
einzudringen, der die Polizei so viel mehr zu fürchten
hatte als er.

Harald war überzeugt, daß das, was er heute erreicht
hatte , im günstigsten Fall ein Aufschub war . Und sein
ärztlicher Beruf war ihm so in Fleisch und Blut überge¬
gangen , daß er weniger den Angeber fürchtete , als den,
der einen schädlichen Einfluß auf Herrn Melnecks Gesundheit
zu haben drohte. Es war ihm klar , daß der körperliche
Zustand des Handelsherrn ungeheuer unter der fort¬
währenden Angst und Neroenaufregung gelitten hatte,
und daß eine zweite Szene wie die eben stattgefundene
den Tod oder mindestens eine schwerere Gesundheits¬
schädigung Melnecks zur Folge haben mußte.

Diese seine Meinung fand eine überraschende Be¬
stätigung , als er von der Nachmittagstour nach Hause
zurückkehrte. Er fand seinen Vater im Garten auf- und
abgehend, und das meist heitere Gesicht des alten Herrn
war in sorgenvolle Falten gelegt.

„Freut mich , daß du wieder da bist, mein Junge!
Ich komme eben vom „Leuchtturm" . Man hat mich in
Eile rufen lassen. Melneck stand dicht vor einem Schlag¬
anfall, aber es gelang mir, ihn zu retten . Augenblicklich
befindet er sich verhältnismäßig wohl.

"
„ Es wundert mich nicht, das zu hören, Vater, " ver¬

setzte Harald , „es kam mir schon die ganze Zeit so vor,
als ob etwas auf seinem Gemüt laste ."

Der Doktqr sah seinen Sohn scharf an.
„Solltest du nicht »Men , was es ist ? Du bist doch

jeden Tag dort und stehst ihn häufig. Hat er dir gegen¬
über nie geklagt?"

„Doch, Vater , und ich Hab« ihm vor allen Dinge«
Ruhe verordnet . Aber, wie gesagt , es bedrückt ibn offenbar
etwas, vermutlich etwa» Geschäftliches. " Harald war sehr

geneigt , seinen Vater ins Velrauen zu ziehen, aber selbst

»ym gegenüber glaubte er nicht das Recht zu haben, eines
anderen Geheimnis preiszugeben und so unterließ er die
Mitteilung . Er sollte diese peinliche Zurückhaltung später
bitter bereuen.

Während er noch überlegte, erschien an der Heckeein
sonnenverbranntes Gesicht über einer blauen Wolljacke.
Es war der junge Fischer Jan Küper, der nun in den
Garten trat und mit höflichem Gruß näher kam . Er
hielt einen Brief mit auffallendem vergoldeten Monogramm
in der Hand, den er dem Doktor reichte.

„Die Leute auf der Insel sind angekommen, Herr
Doktor, und der Herr hat mich beauftragt , Ihnen dies zu
bringen, nachdem er mich nach dem Arzt gefragt hatte ."

Doktor Schetzler setzte seinen goldenen Kneifer auf
die Nase und las die folgenden Worte , die in einer flotten
Handschrift drei Seiten eines sehr eleganten Briefbogens
bedeckten:

„Sehr geehrter Herr Doktor, der Schiffer , von dem ich
mich vom Kai aus nach dem „ Grauen Haus " rudern
ließ , sagte mir, Sie seien der einzige Arzt am Ort. Meine
Tochter , die leider immer leidend ist, befindet sich nach der
ziemlich, anstrengenden Reise gar nicht wohl, ich würde
Ihnen sehr dankbar sein, wenn Sie gleich nach Empfang
dieses Briefes sich zu uns bemühten. Ich weiß wohl, daß
wir auf der Insel ziemlich unbequeme Patienten für Sie
sein werden, aber vielleicht ist es ein kleiner Ausgleich für
Sie , wenn ich Ihnen sage, daß wir Ihrer Gegenwart
ziemlich täglich bedürfen werden. In wenigen Tagen
wird übrigens mein Motorboot eintreffen, das stets zu
Ihrer Verfügung sein wird. Hochachtungsvoll und ergebenst
Ihr Julius Krenzlin, Oberst a . D .

"
Der Doktor reichte den Brief seinem Sohn und sagte:

„Das ist etwas für dich, mein Junge . Für meine alten
Knochen ist es zu unbequem, und die junge Dame zieht
auch gewiß den jungen Arzt vor.

"
Harald nickte . „Mache dein Boot bereit, Jan, " sagte

er, „ du wirst nicht lange auf mich warten müssen .
"

Fortsetzung folgt.
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Telefon
Nr . 58

Ludwig Schüler , Metzgers-Eheleute von Altensteig
bringen am

Samstag den 8. Marz, abends 5 Uhr
auf dem hiesigenRathaus zum dritten und letztenmal zum Verkauf:

Gebde . Nr . 186 — 1 a 59 qm Wohnhaus , Wagenschopf und Hof¬
raum an - der Rosenstraße.

Prz . Nr . 179 9 — — a 75 qw Gemüsegarten daselbst . Angekauft
um 9450 .— Mk.

Kaufliebhaber sind eingeladen.

! Altensteig.
! Im Wege der Zwangsvollstreckung bringe ich am Samstag den
! 8 . März ISIS , vormittags 10 Uhr in der früher Schlosser
! Müller 'schen Werkstatt gegen Barzahlung zum Verkauf:

1 Fahrradgewindeschueidkluppe, 1 Eisengewindeschueid-
f kluppe, 1 Eisenbolzenadschneider, 1 eis. Ofen , Eisen-
! «nd Zinkblech, Roheisen , 1 neues Fahrrad , 1 Gram¬

mophon mit IS Platten , S Schirmständer , 1 Haag-
scheere, 1 Kohlensüller, versch . Luftpumpen , Fahrrad¬
laternen und Glocken sowie sonstige Fahrradbestaud-
teile wie Pedale , Satteltaschen , Schutzbleche, Rad¬
speichen ete.

Den 6 . März 1913 . Gerichtsvollzieher Müller.

Altensteig -Stadt.

LandwirtschBezirksveremCalw.
Am nächsten Sonntag den S . März , nachmittags S Uhr,

findet im Gasthof zum Hirsch in Deckenpfroun eine Versammlung mit
einem Vortrag des Herrn LaudwirtschaftSinsPsktors Stroebele von
Leonderg über „ Feldbereiniguug" statt, wozu jedermann
freundlichst

'
emgeladen ist.

Calw, den 4 . März 1913.
Vereinsvorstand:

Regierungsrat Binder.

A l t e n ft e i g.
Am kommenden Samstag

Norbertusbräu-
Ausschank,

wozu höslichst einladet
krikär . 8kkM r . Irsabk.

ragen, Kravatten , Vorhemden,
Hosenträger , Gürtel , Taschen¬
tücher , Herrenhemden , Schirme

Stöcke, Geldbeutel , Ledertaschen,
Broschen, Haarspangen , Haarstecker,
Haarbänder.

Haus Schmidt.

Altensteig.

nehme» jederzeit «. von jeder Person in allen Beträge« von 1—5000 Mt.
»ohnort V * V »NAErgbSr 4«tg.ge«. E ' Zinssatz40/0ohne Rücksicht ans de« Wohnort

Altensteig -Stadt.

Reis- u. Schlag¬
raum-Verkauf.
Am Samstag , den 8 . März,

nachmittags 3 Uhr kommen aus
Stadtwald Priemen Abteilg. 3
Rieskops , 6 Rieskopfhang, 7 Tannbach¬
kops, 11 Schnackenloch, 16 Langer-
grund, 17 Kugelmißle , 30 Tannbach¬
halde, 30 Bannholz

t? Lose Reis- n. SchlMm
zum Verkauf.

Zusammenkunft bei der Hütte.
Stadtpflege : Lutz.

K. Forstamt Pfalzgrafruloeilrr.

Veig-
Holz -Derkauf.

Am Dienstag den 11. März,
vorm. 10 Uhr im Schwanen in
Psalzgrasenweiler aus Staatswald
Abt . 9 Vord . Schnapperle, l. 7 Hintr.
Bergwies, 22 Waldwiese, 24 Obr.
Kreuzbuch, 29 Untr . Brändlesteich,
33 Vord . 34 Hintr . Fülleswies , 24
Obr . Renzwies, 43 Waldwiesenweg,
44 Obr . Heidelbeergfäll , 59 Untr.
Buchniß , 60 Untr . Birkwies, 85
Hessenteich, 89 Vord . Kohlplatte, 90
Dreieck , 91 Untr . Madbronn , 94
Grenzsteigle , 99 Madwies , 103 Vord.
105 Hintr . Brunnenberg, 106 Erz-
grubersteige , 126 Eschenteich, 133
Eschenried , 153 Hüttle , 168 Obr.
Bildstöckle, 170 Schnackenloch, 182
Obr . Glaswies , 184 Vord . Pfahl¬
miß , 198 Untr. Lachenrain, 202
Wolfsgrube, 207 Hintr . Halbmond

Rm . Buchen 2 Scheiter, 50 An¬
bruch, Nadelholz : 5 Rollen,
735 Anbruch.
Losverzeichnisse unentgeltlich vom

Forstamt.

I
Altensteig.

Ffle . Allgäuer

Stangenkäse
in reifer fetter Ware

> » FnimMnW
vollsaftig

liefert billigst
i,orenr l-ur je.

Komplette
ZWsMMl -WliWngen
in größerer Anzahl, weiß , auf Verlangen auch gestrichen, sowie

ein Damenzimmer
Sie können jederzeit

WlW Mersche KMorsmmltW.
sind vorrätig und werden an Private abgegeben,
besichtigt werden . Zwischenhändler ausgeschlossen.

Von Samstag vormittag 10 Uhr ab sind im Gasthaus zum
.Hirsch " in Altensteig große

U « lMM
zahlbar Martini zu haben.

EtiÄßk , Schweinehändler
aus Nagold.

Altensteig.
Ein junges

Mädchen
M ! wird auf 1 . April gesucht.
A ! sagt die Exped . d . Bl.

Wer?

Altensteig.
Ein jüngeres, ehrliches

wird auf 1 . April gesucht,
wem ? sagt die Exped. d . - Bl.

Von

VorMM äor U« rr-8uW6uvüiM:
iiöpvai 'l'llgkuliö OualilälI sisäo 8orts bat äsn rioütigsu LiASllgssosimaoü , von üaus-

goWaoütsn 8uppsn niobt 2U untorsosioiäon.

flüllör flÜlll'VlKl'j I vis in äsr 8upps gut aukgvlöstou KLbrstolko voräon vom Lörpor
vi«1 bossor »usgonütrt als kssto 8poisvn.

llkiodkÜULAülll : Vs gibt 45 8oitsu Lllori-8uppon, passsnä kür jsäon Oososimavü.
Krosse Üu8giebiglc6 >t:

1 Türkei isivlit kür 3 goto lollor 8uppo.

kilüger ?rsi8:
1 ^ ürkol (3 Poller ) nur 10 vtz.

Zu Gartenzäunen ete.
empfehle ich

Is 4kant . u . 6 kaut.

Drahtgeflecht
in allen Breiten und

Maschenweiten,

Cm«- Md Bindedraht,
, Drahtspanner,
I Hasten md DraWfte
> zu billigsten Preisen.
8 rv. Veenr.

Altensteig.

Besen

Milchtücher
Fensterleder

billigst bei
C W. Lutz Nachf.

Fritz Buhler jr.

Egenhausen.
Rohe und srifchgebrannte

reinschmeckende

Kaffees

»i

Altensteig.

Herrenanzüge
Burschen- ,>
Knaben - ,»

gestrickk u . aus Stoff
blaue Arbeikeranzüge
Arbeilsjoppen
Lodenjoppen
Hosenträger
Normalhemden
Farbige Hemden
Kragen , Brüste
Manschetten
Cravatten

schwarz und farbig
empfiehlt billigst

Fritz Wizemm,
Tuch - « . Kleiderhandlnng.

^ AllenPersonen, die ihre Stimm - A
organe anstrengen müssen , ge¬
währen Wybert - Tablette»
sichersten Schutz vor Ermündung
der Stimme . Sie sind bei Er¬
kältungen ihrer lösenden Eigen¬
schaften wegen geschätzt.

Tausende bezeugen die einzig¬
artige Wirkung derselben . Vor-

^ rätig in allen Apotheken L Mk. 1.

Suche auf 1. Mai ein jüngeres,
tüchüges

Mädchen,
das womöglich schon gedient , bei
gutem Lohn.

Frau Pfarrer Walker,
Pfalzgrafenweiler.

Gesucht wird auf 1 . April ein
braves, fleißiges , 15 jähriges

rnädchen
Gute Behandlungin kl . Haushalt,

zugestchert.
Frau Robert Dinkelacker,

Calw, Marktplatz.

Gestorbene.
Heidenheim : Marie Wiedenmann,

geb . Schnapper, 72 I.
Böblingen : Karl Dietrich , Bezirks¬

notar , 46 I.
Stuttgart : Katharine Basel, Olga¬

schwester.
Stuttgart : Lina Meyer, geb . Bern¬

hold , 62 I.
Stuttgart : Karoline Jäger , geb.

Frener, Oberstudienrats Gattin-
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